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Liebe Mitglieder, 
liebe Unterstützer*innen, 
liebe Interessierte,

in diesem Jahr haben wir gemeinsam das 10-jährige Bestehen des 
Fördervereins St. Konrad School/Uganda-Bebaase gefeiert. Daher 
soll der diesjährige Newsletter eine Jubiläumsausgabe sein. Wir 
berichten über die Jubiläumsfeier, fügen Auszüge der Rede von 
Father Pastor und einem Interview mit ihm hinzu, ebenso Dank-
schreiben aus der Schule, afrikanische Sprichwörter und ein Gebet 
aus Afrika zum Thema „Frieden“. 

In all den Jahren haben wir die Schule mit unseren Ideen, unse-
rem Gebet und mit ideellen und finanziellen Mitteln begleitet bzw. 
unterstützt. Einige Freund*innen und Interessierte aus Österreich, 
aus Bruchköbel bei Frankfurt, aus Ilmmünster und München ha-
ben Pastor und die Schule auf dem Nyamitooma-Hügel besucht 
und waren beeindruckt von Father Pastors unbeirrbarem Einsatz 
für die Schule, dem ganzheitlichen Konzept mit dem Familienzen-
trum, der Schule und den Ausbildungsmöglichkeiten, der Arbeit 
vor Ort und von motivierten Lehrkräften und Schüler*innen. Viele 
von Ihnen haben an Informationsveranstaltungen und Senioren-
nachmittagen interessiert teilgenommen. Wir haben gemeinsam 
mit Lumina (Förderverein für einen Kindergarten in Kolumbien) 
eine Veranstaltung in der Pfarrei organisiert, auf Missionsessen, 
am Sommerfest und im Radio über Entwicklungen an der Schule 
informiert sowie eine Webseite und gedruckte Materialien zur In-
formation und zu verschiedenen Spendenmöglichkeiten erstellt.

Wir freuen uns über die Hilfen, auch der Freundschaftskreise in Ilm-
münster und Bruchköbel, für die Schüler*innen und die Lehrkräfte, 

die Internate, die Strom- und Wasserversorgung, das Lehr- und 
Lernmaterial, den Schulbus, Trikots für die Fußballmannschaf-
ten, um nur ein paar Projekte zu nennen. Wir freuen uns ganz be-
sonders, dass inzwischen viele Schüler*innen die Schule und die 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen haben und so ein Studium, 
ein Praktikum, eine Arbeit oder ein eigenes Projekt aufbauen bzw. 
starten konnten. Ebenso begleiten wir mit großem Interesse eini-
ge ehemalige Schüler*innen, die inzwischen als Lehrkräfte an die  
St. Konrad Schule zurückkehrten.

Die Schule ist inzwischen weit in anderen Bezirken und dem Nach-
barland Ruanda bekannt. Die Zahl der Schüler*innen und die Zahl 
der Absolvent*innnen wächst von Jahr zu Jahr. Dies alles ist auch 
mit Ihrer Unterstützung gelungen. Wir sind sehr dankbar für die 
nachhaltige Bereitschaft zu helfen. Dankbar für die gemeinsamen 
Aktivitäten, das ungebrochene Interesse, die vielfältige Unter-
stützung, das Gebet und die Freundschaften, die dabei entstan-
den sind. Wir wollen uns gerne weiter mit Ihnen engagieren für die 
Schule, die Lehrenden und Lernenden an der St. Konrad Schule 
nach dem afrikanischen Spruch auf unserer Webseite „Viele kleine 
Leute in vielen kleinen Orten, die viele kleine Dinge tun, können 
das Gesicht der Erde verändern.“ 

Vergelt ś Gott, ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen glückli-
chen Start ins neue Jahr 2024.

Brigitte Inegbedion, Vorstand
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10 Jahre Förderverein St. Konrad School Uganda-Bebaase e.V. 
und 15 Jahre St. Konrad School in Uganda

Unter diesem Motto luden wir am Freitag, den 25. August in den 
Pfarrsaal Allerheiligen ein. Rund 30 Gäste, darunter Mitglieder, 
Unterstützer*innen und Interessierte, auch des österreichischen 
Vereins und des Förderkreises Ilmmünster, nahmen an der Jubilä-
umsfeier teil.

Zum Auftakt trafen wir uns um 18 Uhr zur Heiligen Messe in der 
Kapelle, die Father Dr. Pastor Mpora, Leiter der Schule, und Pfar-
rer Johannes Oberbauer, Mitglied des Vereins, feierlich mit uns 
zelebrierten. Zu Beginn des anschließenden Festaktes dankte die 
Vorsitzende, Brigitte Inegbedion, unter anderem für 10 Jahre akti-
ves Miteinander zur Förderung der Schule sowie für die entstan-
denen Freundschaften über Stadt- und Landesgrenzen hinweg. 
Dr. Franz Sperl (Vorsitzender des österreichischen Förderver-
eins) erzählte, wie es damals mit seiner Hilfe zur Initiierung des 
Münchner Vereins kam. Anschließend zeigten Gertrud Karlstet-
ter und Roberto Pasti Impressionen zu Uganda mit ugandischen 
Weisheiten, die uns an deutsche Sprichwörter erinnerten. Danach 
wurde einer der zahlreichen Dankesbriefe aus der Schule vorge-
lesen und wir hörten von Erfahrungen ehemaliger Schüler der  
St. Konrad Schule. 

Wir danken, wir informieren,  
wir feiern

Father Pastor berichtete anschaulich von der  Gründung der Schu-
le und den kontinuierlichen Fortschritten der letzten Jahre. Zwi-
schendurch spielten die ugandischen Musiker Brian Kikawa und 
Phillip Ateesa traditionelle und moderne Lieder. Das ugandische 
Buffet mit Matooke (gedämpfte Kochbananen), Cassava (Maniok-
wurzel), Pilau (Reis mit Fleisch und Gemüse) etc. bereitete Olive 
Nampa für uns zu. An den Stehtischen gab es einen anregenden 
Austausch, und so freuen wir uns, wenn noch viele weitere Schü-
ler*innen die St. Konrad Schule besuchen und mit dem erlernten 
Beruf ihr Leben in der Heimat selbstbestimmt gestalten können.

An dieser Stelle sei nochmals allen Aktiven und allen Unterstüt-
zer*innen herzlichst gedankt. 

Brigitte Inegbedion, Vorstand
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“Der Jäger, der einen Elefanten jagt, 

hält nicht an, um Steine nach 
Vögeln zu werfen.”

Dies ist eines der afrikanischen Sprichwörter 
aus Uganda. Es kann auf zwei Arten interpretiert 

werden. Erstens: Wenn wir für ein großes Ziel 
kämpfen, sollten wir uns nicht durch  

kleine Kämpfe ablenken lassen.  
Zweitens sind diejenigen, die große Ziele  
haben, verpflichtet, in irgendeiner Weise  

voranzukommen, ohne anzuhalten.
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Geschichte

Die Geschichte beginnt im Jahr 2010 am 11. Juli mit meinem Besuch 
in München. Dr. Sperl unterstützte mich dabei, neue Kontakte für 
die Berufsschule St. Konrad zu knüpfen. Damals ging es um den 
Bau eines Prüfungsblocks, für den wir dringend finanzielle Mittel 
benötigten. Die Mission war erfolgreich, und wir konnten zwei 
neue Kontakte gewinnen: Dr. Harald Bardenhagen, der uns einen 
Empfehlungsbrief für das Ordinariat München und Freising gab. 
Außerdem Dr. Wolfgang Heinze, der mich seiner Schwiegermutter 
im Ordinariat, Bereich Aushilfen vorstellte. Dies ermöglichte mir, 
2011 in der Pfarrei Allerheiligen zu helfen. Dort fand ich große Freu-
de und traf wahre Freunde.

Ein Vortrag des Gründers der St. Konrad Schule in Uganda  
während des Festaktes der 10-Jahres-Feier zur Entstehung der 
Schule und der Gründung des Vereins.

Die Berufsschule St. Konrad Uganda

Ich bin in einer sehr armen Familie geboren und aufgewachsen. 
Meine Jugend war geprägt von Schwierigkeiten wie Mangel an Es-
sen, Bekleidung, Schulbildung, Krankheiten und Abwanderung. Im 
Jahr 1991 wurde ich zum Priester geweiht, studierte 1997 in Rom 
und beschäftigte mich intensiv mit den Problemen von Familien 
und den Grundbedürfnissen des Menschen. Im Jahr 2005 besuchte 
mich Pfarrer Kurt Pittertschatscher aus Österreich, ein Freund, der 
mich dazu inspirierte, eine Schule zu gründen. 2006 ging ich nach 
Österreich, um Hilfe für die Gründung der Schule zu erhalten. Die 
Schule wurde 2008 eröffnet. 2009 begann die Planung für einen 
Prüfungsblock zur vollständigen Anerkennung der Schule durch 
das Ausbildungsministerium. Im Jahr 2009 wurde der Verein in Ös-
terreich gegründet.

Gründung des Vereins in München

2013 kehrte ich nach München zurück und bat meine Freunde, 
einen Verein für die Schule zu gründen. Der Verein ermöglichte es, 
um Unterstützung für die Schule zu bitten. Ich danke allen Freun-
den in München für ihre Liebe, Bereitschaft und Ausdauer, die es 
uns ermöglicht haben, heute 10 Jahre zu feiern.

„Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Unterstützung in den ver-
gangenen 10 Jahren. Gemeinsam haben wir viel erreicht, und ich 

freue mich auf die weitere Zusammenarbeit.
„

Father Pastor Mpora

Auszüge aus dem Vortrag von  
Father Dr. Pastor Mpora
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Dankesbriefe
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Father Dr. Pastor Mpora

1. Ist es leicht oder eher schwer, Familien zu überzeugen, dass 
Bildung für ihre Kinder wichtig ist? Hat sich die Einstellung der 
Familien in den letzten 15 Jahren geändert?

Viele Familien haben begonnen, die Bildung, die St. Konrad bietet, 
zu schätzen. Sie haben gesehen, dass die Kinder, die hier zur Schu-
le gegangen sind, in der Lage sind, zu arbeiten und für sich und 
ihre Familien zu sorgen.

2. Wie hoch ist die Abbruchquote bei Mädchen/Jungen?

Die Abbruchquote ist immer noch sehr hoch. Zu Beginn einer Klas-
se haben wir zum Beispiel 90 Schüler*innen in der ersten Klasse, 
in der vierten Klasse sind es noch 50. Das bedeutet eine Abbruch-
quote von etwa 40 Prozent. Die Quote ist bei Mädchen höher als 
bei Jungen. Viele Mädchen heiraten zu früh im Leben.

3. Kannst Du noch etwas sagen, wie es für Schüler*innen nach 
dem Abschluss weitergeht?

Etwa 10 Prozent nehmen ein Studium auf. Die Zahl könnte höher 
sein, wenn sie finanzielle Unterstützung hätten. Da viele Schü-
ler*innen aus armen Familien stammen, können sie sich die Stu-
diengebühren nicht leisten. Die meisten Absolvent*innen, die stu-
dieren, werden durch die St. Konrad Schule gefördert, auch dank 
der Finanzierung durch den Verein in München. Diejenigen, die 
studiert haben, finden Arbeit. Acht unserer Lehrkräfte sind ehe-
malige Student*innen, weitere acht Absolvent*innen sind bei uns 
im Praktikum. Drei ehemalige Schüler*innen haben ihr eigenes 
Unternehmen gegründet. Einer ist Bauingenieur. Er hat ein Unter-
nehmen für Bauarbeiten. Einer ist Tischler. Er hat eine Werkstatt 
in seinem Heimatdorf eröffnet. Einer ist ein Schneider. Er besitzt 
eine Werkstatt in der Stadt Kabale. Es kann weitere Gründer*innen 
geben, von denen ich nichts weiß. Ich weiß von aktuell sechs Ab-
solvent*innen, die bereit sind, ein Bauunternehmen zu gründen, 
aber es gibt kein Startkapital für sie, um zu beginnen.

4. Wie viele Lehrkräfte kommen täglich von zu Hause zur Schule 
und wie viele wohnen auf dem Schulgelände?

Es können 22 Lehrkräfte auf dem Schulgelände untergebracht wer-
den. Die Schule verfügt über drei separate Häuser für das Perso-
nal. Ebenso gibt es Zimmer, die an die Wohnheime angeschlossen 
sind. 18 Lehrkräfte kommen von außerhalb.

5. Gibt es interne Fortbildungsmaßnahmen für Lehrkräfte?

Wir beginnen im kommenden Jahr mit der berufsbegleitenden Fort-
bildung für viele unserer Lehrkräfte, die über ein Diplom verfügen.

6. Wie ist der Altersdurchschnitt des Lehrkörpers?

Die jüngste Lehrkraft ist 22 Jahre alt, die älteste Lehrkraft ist 59 
Jahre alt. Das Durchschnittsalter liegt bei 40 Jahren.

7. Veranstaltet Ihr auch Elternabende?

Eltern und Lehrkräfte treffen sich einmal pro Schuljahr.

8. Gibt es Lehrkräfte, die besonders beliebt sind? Welche Eigen-

schaften haben sie?

Einige sind beliebt. Sie sind nah an den Schüler*innen und einige 
Lehrkräfte unterrichten sehr gut.

Vielen Dank!

Auszüge des vorbereiteten Interviews mit Father Pastor Mpora für 
die Jubiläumsfeier am 25.08.2023.    
Brigitte Inegbedion

Fragen an Father Pastor zur 
St. Konrad Schule 
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Lass Frieden sein in diesem Korb

Chaos in der Welt,
Armut überall,
Spaltung unter Menschen,
Krieg unter Völkern,
nirgends Frieden.
Wir haben uns abgewandt von Deiner Liebe;
doch bleiben wir angewiesen auf Dich.
Von Dir kommt die Luft,
die wir atmen.
Ohne Luft 
sind wir tot,
bewegungslos, verwest.

Herr,
lass uns Deine Liebe begreifen,
lass uns Verbindung halten 
mit den Brüdern und Schwestern,
ob schwarz, weiß, rot oder gelb.
Mache aus der Welt einen Korb der Farben 
in Deiner mächtigen Hand 
und lass Frieden sein in diesem Korb.

Aus Afrika
In: missio (Hg.), Lass Frieden sein in diesem Korb. Gebete aus den jun-
gen Kirchen, Aachen, o. J.
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Uganda
Notizen zu einer Reise im Winter 2018

Uganda

Die Autorin Katharina Füllenbach legt den Schwerpunkt 
ihrer Reise im Januar und Februar 2018 auf die Lebens-
umstände der Bevölkerung. Es war daher naheliegend, 
dass sie bei ihrer Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln in erster Linie Städte und Dörfer besuchte und sich 
mit den Lebensgewohnheiten der unterschiedlichen 
Ethnien und Volksstämme beschäftigte, die dem heuti-
gen Nationalstaat Uganda seine große ethnische Viel-
falt bescheren. Die Geschichten und Erlebnisse dieser 
rund sechswöchigen Reise durch das Land beschreibt 
sie mit Humor und scharfer Beobachtungsgabe. Aus all 
diesen Episoden und Begebenheiten hat sie ein faszi-
nierendes und lesenswertes Reisetagebuch gemacht, 
das nicht nur Afrikareisende interessieren wird.

Reisepostillen Band 6

Uganda      
Notizen zu einer Reise im Winter 2018   
Katharina Füllenbach

24,90€ Gebundene Ausgabe   
16,90€ Taschenbuch     
inkl. gesetzl. MwSt.

Erscheinungsdatum    
19.03.2018 

Seitenzahl: 172      
Verlag: Tredition      
ISBN: 978-3-7469-0752-9
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Omuntu tayinza okwetondera 
ebigambo bya mukama

Der Mensch kann das Wort Gottes nicht ändern

„Himmel und Erde werden 
vergehen; aber meine Worte 

werden nicht vergehen. 
„

 
Matthäus 24,35



Mitmachen und spenden!
Spendenkonto

LIGA-Bank  
Förderverein St. Konrad School Uganda-Bebaase e.V. 

IBAN DE39 7509 0300 0002 2203 34 
BIC GENODEF1M05

Weitere Spendenmöglichkeiten

www.bildungsspender.de/stkonrad 
betterplace.stkonradschool.de

Mehr Informationen:
Besuchen Sie uns auf unserer  

Webseite www.stkonradschool.de oder  
www.stkonradschool.org 

Impressum
Förderverein St. Konrad School Uganda-Bebaase e.V. c/o Oliver Grosche, 

Brunnerstraße 9, 80804 München, www.stkonradschool.de    

Redaktion: Waltraud Schreyer, Roberto Pasti, Gertrud Karlstetter, Brigitte 

Inegbedion, Oliver Grosche, Stefan Elgeti

Jetzt  
Mitmachen!

Wir, die  
Vorstandsmitglieder  

des Fördervereins, danken den  
Mitgliedern und allen Spender*innen 

 für die vielfältige Unterstützung und das  
entgegengebrachte Vertrauen.  

Wir hoffen weiterhin auf Ihre Hilfe und 
 freuen uns, mit Ihnen gemeinsam  

die Berufsschule St. Konrad auch 2024 
fördern  und weiterentwickeln zu können. 

Frohe Weihnachten und ein gesegnetes 
Jahr 2024 wünschen Ihnen/Euch von  
ganzem Herzen, Brigitte Inegbedion,  

Roberto Pasti, Waltraud Schreyer,  
Gertrud Karlstetter und Oliver Grosche.

Weihnachts-
grüße


